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EIN SPIEGEL DER MENSCHLICHEN ABGRÜNDE
Fußball ist, nicht überraschend, mit etwa vier Milliarden Fans weltweit die beliebteste Sportart der Welt (Focus). 
Auch in Deutschland hat Fußball als Sportart die meisten Zuschauer*innen, da der Sport hierzulande bei vielen 
Menschen einen hohen Stellenwert besitzt. Deutsche Clubs wie der FC Bayern München sind unter den Top 10 
der Mannschaften mit den meisten Fans. Weiterhin gehört auch die Bundesliga zu den größten Ligen der Welt, mit 
durchschnittlich 42.407 Zuschauern pro Bundesliga-Spiel und 22.154 Zuschauern pro 2. Bundesliga-Spiel in der Sai-
son 2022/2023 (DFB). In den Stadien herrscht oftmals eine sehr emotionale Stimmung, die durch die Fans entsteht.
Da während der Corona-Pandemie die Stadien für Zuschauer*innen gesperrt waren und die Tribünen demzufolge 
leer blieben, wurde deutlich, dass Fußball auch durch die Emotionen und Leidenschaft der Fans lebt. Fußball war in 
dieser Zeit nicht mehr dasselbe. 
Heute im Jahr 2024 dürfen wir wieder in die Stadien und unsere Mannschaft anfeuern, worüber Fans dankbar sind. 
Dennoch werden wir leider immer wieder Zeugen, wie Hass im Fußball präsent ist und teilweise auch normalisiert 
wird. Dieser Beitrag möchte sich mit Hass beschäftigen, der in verschiedenen Formen vorkommt: Unter den Fans, 
Cybermobbing von Spielern und Angriffe gegen Unparteiische wie Schiedsrichter*innen.

	 Hass unter den Fans (z.B. Derby)

Überall auf der Welt haben Fußballclubs ihre eigenen Fans. Oftmals gibt es auch gewisse Konflikte zwischen Fans 
von unterschiedlichen Vereinen. Es kann auch vorkommen, dass diese Konflikte sogar hasserfüllt sind. Dieser Hass 
unter den Fans kommt vor allem bei Fanfeindschaften (z.B. FC St. Pauli und Hansa Rostock) oder bei Derbys zum 
Vorschein. Ein Derby wird definiert als “ein Spiel zwischen zwei Mannschaften aus der gleichen Region” (DFB). 
Bei diesem Spiel gibt es eine außergewöhnliche emotionale Spannung, da beide Teams ungern gegen den Rivalen 
verlieren wollen. Bekannte Derbys in Deutschland sind unter anderem Schalke 04 gegen Borussia Dortmund oder 
Eintracht Braunschweig gegen Hannover 96. Bei diesen Spielen ist der Einsatz von Choreos, aber auch Pyrotechnik 
und Hass-Kommentaren auf Bannern keine Seltenheit. Außerdem kommt es auch vor, dass Fanartikel der Gegner im 
Vorfeld geklaut werden und dann beim Spiel verbrannt werden, um den Hass nochmal deutlich darzustellen.

	 Spieler*innen

Hass im Internet ist ein sehr großes Problem. Dies beruht vor allem auf der Anonymität, die Menschen haben, 
wenn sie Hasskommentare im Internet schreiben und veröffentlichen. Hasskommentare finden sich nicht nur im 
Männerfußball, sondern auch im Frauenfußball wieder. Im Interview mit ran sprach DFB-Torhüterin Merle Frohms 
über Hass im Internet. Sie sagt, dass es mehr Hasskommentare gäbe als Menschen, die ihre Begeisterung äußern. 
Während der Frauen-WM im Jahr 2023 wurde berichtet, dass jede fünfte WM-Spielerin von Hass-Kommentaren 
betroffen sei (DW). Die Studie ergab auch, dass weibliche Fußballer 29% häufiger Ziel von Hass-Kommentaren 
waren als männliche Fußballer bei der Männer-WM im Jahr 2022. Viele Spieler*innen wie Merle Frohms sprechen 
öffentlich über dieses Problem, aber auch Trainer*innen melden sich zu Wort. Unter anderem Marco Rose, der Trai-
ner bei RB Leipzig ist. Ein Spieler bei RB Leipzig, Benjamin Henrichs, wurde schon mehrmals Opfer rassistischer 
Beleidigungen. Rose spricht über Anonymität im Internet und über unsere Gesellschaft, in der heutzutage jeder Hass 
verbreiten könne. Er betont, dass es sehr wichtig sei, ein Zeichen zu setzen und gegen Hass im Internet aufzustehen, 
damit Täter*innen nicht einfach ungestraft davonkommen. Auch der Deutsche Fußball-Bund (DFB) arbeitet in Zu-
sammenarbeit mit der Zentralstelle zur Bekämpfung von Internetkriminalität (ZIT) an diesem Problem. Ihr Ziel sei 
es, „Hate speech zu bekämpfen, weil sie eine Straftat ist”. Kurz vor der Europameisterschaft in Deutschland ist der 
DFB gut vorbereitet. Hasskommentare werden sofort weitergeleitet, damit umgehend Maßnahmen ergriffen werden 
können. Wenn Täter*innen identifiziert werden, erhalten sie ein Schreiben und ihre Strafe.

		  Hass im Fussball
von Marie Sophie Puls
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	 Unparteiische

Schiedsrichter*innen sind im Fußball für die Entscheidungsfindung unverzichtbar. Es gibt immer ein Schiedsrich-
ter*in auf dem Spielfeld und zwei Assistent*innen an der Seitenlinie. Außerdem gibt es immer einen vierten Schieds-
richter*in, der an der Seitenlinie steht, um beispielsweise Ein-und Auswechslungen durchzuführen. Die Schieds-
richter*innen sind unparteiisch und leiten das Spiel gemäß der Fußballregeln. Der Hauptschiedsrichter*in kann 
auch Strafen gegen Spieler*innen verhängen, aber auch gegen andere Funktionäre der teilnehmenden Mannschaften, 
indem er unter anderem gelbe und rote Karten verteilt. Da sich die Regeln im Laufe der Zeit ändern, werden  Un-
parteiische ständig geschult, um über die neuen Regeln informiert zu sein, sodass ein Spiel immer nach den neuesten 
Regeln gepfiffen werden kann. 

       TIPP
ARD hat eine Dokumentation über das Leben von Elite-Schieds-
richter*innen veröffentlicht. Die Dokumentation heißt "Unpar-
teiisch" und ist in der ARD Mediathek zu finden (bis August 
2025). Es ist sehr interessant zu sehen, was es bedeutet, Schieds-

richter*in zu sein und Insider-Informationen zu erhalten.

Das folgende Interview wurde wortwörtlich übernommen, um die Authentizität und den ursprünglichen Ausdruck 
des Interviewpartners zu bewahren. Daher sind alle geschlechtsspezifischen Formulierungen und Genderungen 
unverändert geblieben.
       
Persönlich
Wo pfeifst du? Und in welcher Altersklasse?
Mein Name ist Jannis und ich pfeife beim USC Magdeburg von F-Jugend bis Altherren. Also alle Altersklassen an 
sich.

Hast du persönlich schon mal Hass während eines Spiels oder außerhalb erlebt?
Hass ist wahrscheinlich ein bisschen stark gegriffen, aber auf jeden Fall schon Beleidigungen. Ich musste dafür auch 
schon mal rote Karten geben, wo sich zum Beispiel ein Spieler im Spiel nicht mehr einkriegen konnte. Aber, die Spie-
ler stellen sich natürlich auch nicht dumm an, sie beleidigen dich jetzt nicht aktiv, damit sie keine Karte bekommen. 

Wie gehst du mit so einer Situation um?
Wenn Personen zu lange meckern, dann gibt es halt gelb. Ich habe auch schonmal gelb/rot geben müssen.
       
      Wahrnehmung des Problems
Ist Hass im Fußball deiner Meinung nach ein großes Problem?
Auf jeden Fall, besonders bei Schiedsrichtern, da sie von allen Seiten angemacht werden oder Kritik geäußert wird. 
Da gibt es natürlich einen Unterschied. Zum Beispiel, wenn man sich kurz aufgeregt bei einer Entscheidung, ist das 
ja normal, aber manche Personen überschreiten halt die Grenze und es wird zu extrem. Oder halt generell was noch 
leider präsent ist, das große Rassismus Problem. In der Bundesliga ist das vielleicht jetzt nicht so stark zu sehen, aber 
es existiert natürlich auch noch. Aber besonders sieht man, dass in der spanischen La Liga bei Spielern wie Vinicius 
Jr., der von allen Seiten rassistisch angemacht wird. Dort ist man nicht in der Lage, dieses Rassismus Problem zu 
lösen. Zusammengefasst ist Hass im Fußball ein großes Problem.

Beobachtest du eine Zunahme oder Abnahme von hasserfülltem Verhalten?
Ich glaube, es war schon immer gleich. Jetzt bekommt man es halt mehr mit, zum Beispiel durch die Medien. Was 
ich ganz gut bei der EM 2024 finde ist, dass nur noch der Kapitän mit dem Schiedsrichter reden darf. Das sieht man 
auch schon bei anderen Sportarten, wie zum Beispiel Rugby.

Interview
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Zusammenfassend bleibt Hass im Fußball weltweit ein aktuelles Problem. Dieses wird durch die wachsende Me-
dienpräsenz und die Anonymität im Internet verstärkt. Deshalb ist es wichtig, dass das Problem vor Augen geführt 
werden sollte und jeder entsprechend seiner Möglichkeiten gegen diesen Hass vorgeht. Aufklärung und konkrete 
Maßnahmen können dazu beitragen, dass der Fußball ein Ort bleibt, der Fairness, Respekt und Freude fördert. Lasst 
uns gemeinsam dafür arbeiten, dass Fußball ein schönes Spiel für alle bleibt.

Sollte der VAR abgeschafft oder weiter integriert werden?
Den VAR gibt es ja mittlerweile in der ersten und zweiten Bundesliga. Ich denke, in der dritten Liga wird der VAR 
aus finanziellen Gründen nicht eingesetzt. Ich finde der VAR sollte bleiben. Er müsste aber noch angepasst werden. 
Auch die Schiedsrichter müssen noch geschult werden, damit ihre Entscheidungen einheitlicher werden. Da bei dem 
Fall, wenn zum Beispiel, zweimal eine ähnliche Situation ereignen und die Schiedsrichter unterschiedlich entschei-
den, eine einheitliche Lösung gefunden werden sollte. Ich bin generell dafür, dass Fußball technischer werden sollte, 
da es im Vergleich zu anderen Sportarten hinterher hängt.
Zukunft

Was kann nach deiner Meinung gemacht werden, um in Zukunft Hass im Fußball zu verringern?
Im Amateurfußball machen auf jeden Fall Regelschulungen für Vereine Sinn. Auch ein respektvoller Umgang mit-
einander müsste dort Thema sein. Außerdem sollten Strafen in Formen von Karten öfter eingesetzt werden. Im 
Profifußball müssen meiner Meinung nach auch mehr Strafen durchgesetzt werden.
Bei rassistischen Kommentaren sollte einfach viel härter durchgegriffen werden. Was aber dann auch nicht nur im 
Fußball-Kosmos sein sollte, sondern auch in anderen Bereichen, da es ein gesamtgesellschaftliches Problem ist, was 
bekämpft werden muss.

Seit der Saison 2017/18 wird in der 1. Bundesliga der VAR (Video Assistant Referee) eingesetzt. Zwei 
Jahre später wurde er auch in der 2. Bundesliga eingeführt. Beim VAR handelt es sich um ein Video-
überwachungssystem, das Schiedsrichter*innen auf dem Platz bei Entscheidungen unterstützen soll. 
Die VAR-Schiedsrichter*innen sitzen in einem Kontrollraum und können sich die Szenen noch ein-
mal aus vielen Blickwinkeln ansehen, um dann dem Schiedsrichter auf dem Platz eine Empfehlung 
zu geben.

INFO

      Prävention, Bildung und Schutz
Gibt es Maßnahmen, die ergriffen werden, um euch als Schiedsrichter zu schützen? also evtl. Schulungen zum Umgang mit diesem 
Problem?

Uns wird ja beigebracht, wie wir damit umgehen sollen, mit Karten oder mit den Betroffenen reden. Ein guter Ansatz 
ist, was ich schon erwähnt habe, dass nur der Kapitän mit dem Schiedsrichter reden darf. Das Problem ist nicht, dass 
Schiedsrichter geschult werden müssen, sondern die Vereine. Die Spieler sollten lernen, wie sie respektvoller mit 
zum Beispiel den Schiedsrichtern umgehen. Auch generelle Regel-Schulungen sollten eingeführt werden, weil teil-
weise die Spieler die aktuellen Regeln nicht kennen und sich dann über etwas aufregen, was gar nicht mehr Regel ist.

      Technologien
Welche Rolle spielt deiner Meinung nach der VAR bei der Bekämpfung von Ungerechtigkeit?

Der VAR (Video Assistent Referee) ist gut bei rein technischen Fragen, wie zum Beispiel Abseits. Ich würde schon 
sagen, dass der VAR Fehlentscheidungen minimiert. Die Fehlentscheidungen, die dann passieren, werden meistens 
gravierender und härter diskutiert, weil man jetzt die Möglichkeit hat, darauf zu gucken. Ich denke im Großen und 
Ganzen ist es dadurch schon gerechter geworden.
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Ihre Musik handelt von Hass, Tod, Folter 
und all den grausamen Dingen, die die Ge-
sellschaft verurteilt. Musiker*innen, dieses 
Genre beißen Fledermäusen die Köpfe ab. 
Die satanistischen Fans dieser ohrenbetäu-
benden Kakophonie, die sich stolz als “Me-
talheads“ bezeichnen, pflegen ihren Groll ge-
gen die Gesellschaft mit einer Leidenschaft, 
die nur von ihrer Liebe zu düsteren gewalt-
verherrlichenden Band-T-Shirts und Bier 
übertroffen wird. Ihre Welt ist eine düstere 
Landschaft voller verzerrter Gitarren und 
Growls, die selbst den friedlichsten Geist 
zur Flucht treiben. In ihrer rebellischen Uni-
form aus Leder und Kutten wälzen sie sich 
in einer scheinbar endlosen Spirale aus Hass 
und Pessimismus, als wäre der gesamte Le-
bensinhalt darin begründet, alles zu verach-
ten, was nicht mindestens 120 Dezibel laut 
ist. Ihre Konzerte, berüchtigt für den rohen 
körperlichen Ausdruck von Aggressionen im 
Moshpit, sind ein weiteres Ventil für ihre an-
gestaute Frustration.
Diese Beschreibung setzt sich aus überzoge-
nen und weitverbreiteten Klischees über eine 
liebevolle und hilfsbereite Community zu-
sammen.
 Die Wissenschaftlerin Deena Weinstein un-
terscheidet im Metal zwischen zwei Haupt-
kategorien, die nicht mit Subgenres ver-
wechselt werden sollten: den “Themes of 
Dionysus“ und den “Themes of Chaos“. Die 

“Themes of Dionysus“ thematisieren ver-
gangene oder fantastische Welten, Drogen, 
Alkohol und Sex, während die “Themes of 
Chaos“ die Auseinandersetzung mit Un-
ordnung, Konflikten, Hass, Krieg, Folter, 
Kritik an Religionen und der menschlichen 
Existenz in einer unberechenbaren Welt re-
flektieren. Diese beiden Kategorien sind es-
senziell, um das Verständnis des Genres zu 
vertiefen und seine Vielschichtigkeit zu er-
kennen. Häufig wird Metal jedoch nur mit 
den “Themes of Chaos“ in Verbindung ge-
bracht. Die Songs dieser Ausprägung gelten 
als typisch für das, was die Gesellschaft mit 
Metal assoziiert. Dieser Artikel wird sich 
hauptsächlich mit der Wirkung der Hassdar-
stellung beschäftigen. 
Die aggressive Formulierung von Hass in der 
Metal-Musik wirft die Frage auf, wie diese 
Musik auf den Menschen wirkt. Es gibt zwei 
prominente Thesen dazu: die Stimulations-
these und die Katharsisthese.
Die Stimulationsthese besagt, dass gewalt-
darstellende Medien aggressive Verhaltens-
weisen fördern können. Viele Metal-Al-
ben zeichnen sich nicht nur durch extreme 
Liedtexte, sondern auch durch provokante 
Albencover und Merchandise-Artikel aus. 
Einige psychologischen Studien unterstüt-
zen diese These und weisen darauf hin, dass 
solche Inhalte aggressive Tendenzen  der Hö-
rer*innen verstärken könnten.

Wo Hass und Herz 
sich die Hand reichen

Wo Hass und Herz 
sich die Hand reichen

von Selina Wolter
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Im Gegensatz dazu steht die Katharsisthe-
se, die die beruhigende Wirkung aggressiver 
Musik betont. Diese These argumentiert, dass 
Metal-Fans durch die Musik ihre angestauten 
Gefühle aufarbeiten können. Studien belegen, 
dass aggressive Musik bei der Aggressionsbe-
wältigung helfen kann. Dabei ist wichtig zu 
erwähnen, dass dies nicht durch gewalttätige 
Handlungen geschieht.
Obwohl die beiden Thesen im Widerspruch 
zueinanderstehen, zeigt das Verhalten von 
Metal-Fans, dass sie nicht hasserfüllt oder 
aggressiv sind. Ein gutes Beispiel hierfür sind 
Moshpits und Crowdsurfen.
Inmitten eines Konzertes ist der Moshpit mehr 
als nur ein Ort des wilden Tanzes. Er ist ein 
Raum, in dem Vertrauen und Rücksichtnah-
me herrschen. Jeder, der hineinspringt, weiß, 
dass er auf die anderen zählen kann. Wenn 
jemand stürzt, werden sofort Hände gereicht, 
um aufzuhelfen und denjenigen wieder auf 
die Beine zu ziehen. Jede*r achtet auf Jede*n. 
Diese ungeschriebene Regel der Solidarität ist 
das Fundament, dass die Metal-Community 
verbindet.
Hier zählt nicht, woher man kommt oder wie 
man aussieht, wichtig ist allein die Liebe zur 
Musik und der unerschütterliche Zusammen-
halt. Moshpits sind ein lebendiges Beispiel da-
für, wie Musik Menschen vereinen kann und 
wie inmitten von lauter Musik echte Gemein-
schaft entsteht.
Auch das Crowdsurfing zeigt das Metal-
Fans,entgegen vieler Vorurteile, liebevolle 
friedliche Menschen sind. Crowdsurfen ist 
somit nicht nur ein spektakulärer Akt, son-
dern ein Zeichen des Vertrauens. Während 
der Surfer über die Köpfe der Fans gleitet, 
entsteht eine unsichtbare Verbindung, die die 
Fans der Szene von den gängigen Vorurteilen 
über Hass und Aggression abhebt. Stattdessen 
demonstriert die Metal-Community ihren 
wahren Charakter: hilfsbereit, respektvoll 
und bereit, einander zu tragen. Wenn jemand 
etwas beim Crowdsurfen verliert, wird es ihm 
hinterher gereicht oder zurück in die Tasche 
getan. Niemand würde den oder die Crowds-

urfer*in fallen lassen. In einer Welt voller 
Missverständnisse beweist das Crowdsurfen, 
dass im Herzen der Metal-Szene Vertrauen 
und Freundschaft über allem stehen. So zeigt 
die Metal-Community, dass hinter der Fassa-
de von Härte und Aggression eine Kultur des 
Zusammenhalts und der gegenseitigen Unter-
stützung steckt.
Ein weiterer faszinierender Aspekt der Me-
tal-Community ist die immense Vielfalt an 
Subgenres. Von klassischem Heavy Metal und 
Thrash Metal über Death Metal und Black 
Metal bis hin zu modernen Varianten wie 
Metalcore und Symphonic Metal – jede Stil-
richtung hat ihre eigenen Besonderheiten und 
Anhänger. 
Diese Vielfalt zeigt, dass Metal nicht nur aus 
Hass und Aggression besteht, sondern auch 
eine reiche Palette an Emotionen und kreati-
ven Ausdrucksformen bietet. Jede Subkultur 
innerhalb der Metal-Szene hat ihre eigenen 
Werte und Traditionen. Die Metal-Commu-
nity, oft missverstanden und von Klischees re-
präsentiert, zeigt in ihrer Tiefe eine Welt vol-
ler Solidarität, Respekt und Vielfalt. Trotz des 
rauen und düsteren Anscheins offenbart sich 
hinter den verzerrten Gitarren und kraftvol-
len Growls eine Kultur, die durch Zusammen-
halt und gegenseitige Unterstützung geprägt 
ist. Ob im Moshpit oder beim Crowdsurfen 
– die ungeschriebene Regel der Solidarität 
und das Vertrauen unter den Fans sind beein-
druckende Beispiele für den wahren Charak-
ter der Metal-Szene. Letztlich ist Metal kein 
Ausdruck von Hass, sondern eine Quelle der 
Katharsis, eine gemeinschaftsstiftende Kraft 
und ein lebendiges Zeugnis dafür, wie Musik 
Menschen verbinden kann. 
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